
e fehle und daß insbeſondere dort, wo die Ge

der Marken den Arbeitgebern abgenommen hätten,
keine Klagen mehr zu Tage getreten ſeien man
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Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redacteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt“

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Mittwoch den uMärz 8982 a
t

nen.ch e e

Jnſertions-Gebühr
für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunſt.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

7

Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
7 Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.
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Bekanntmachung.
Fortan ſind im Verkehr mit Britiſch-Betſchuanaland und Maſchonaland auchPoſtkarten und Poſtkarten mit Antwort zuläſſigz. ſeb
Berlin W., den 23, Februar 1893.

Reichs-Poſtamt, J. Abtheilung. J. V.: Dambach.

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Auslooſung von 7000 Mk. Obligationen des Kreiſes Merſeburg

vom Jahre 1883 ſind folgende Nummern gezogen worden
Lit. B. Nr. 98, 131, 165 à 1000 Mk.
Lit. C. Nr. 173, 180 à 500 Mk.
Lit. D. Nr. 449, 458, 504, 511, 534, 572, 625, 653, 717, 744, 745,

746, 747, 748, 806 à 200 Mt.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt, die Kapitalbeträge

vom 15. Juni 1893 ab bei der hieſigen Kreis-Communalkaſſe gegen Rückgabe der Obligationen,
ſowie der noch nicht fälligen Zinsſcheine und der Zinsanweiſungen in Empfang zu nehmen.

t Von 53 zur Einlöſung am 1. Juli 1891 ausgelooſten Kreisobligationen iſt bis jetzt noch
nicht eingeltrie. D. Nr. 543 über 200 Mk.

Merſeburg, den 22. October 1892. Kreis- Ausſchuß Merſeburg. Weidlich.
h ee

5 und für möglichſt praktiſche Anwendung der geJ Merſeburg den 25. Februar 1885. ſetzlichen Beſtimmungen Sorge zu tragen. Es
Jnvaliditäts- und Alters- wird nicht lange dauern, dann werden ſich alle

Verſicherung. Theile daran gewöhnt und damit ausgeſöhnt

80. Die ſchon im vorigen Jahr im Nachtrag
haben.

Welche günſtigen Wirkungen das
vorgebrachten Klagen über die Unbequemlichkeiien i zßt i ides Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes Vrles ſhon jet qusgeabt hat länt fing micht

haben ſich auch jetzt wieder im Reichstage
wiederholt. Jnsbeſondere paradirten die Gegner
dieſes Geſetzes mit einer Nürnberger Petition,
die, von einer viertel Million Perſonen unter
ſchrieben, die Aufhebung des Geſetzes verlangt.
Der Staatsſecretär von Boetticher wies mit
Recht darauf hin, daß die große Zahl der Unter
ſchriften nicht viel zu bedeuten habe, da alle
Welt wiſſe, wie Petitionen gemacht und Unter-

J ſchriften geſammelt werden. und das indirekt
aus der vereinzelt daſtehenden Nürnberger
Petition hervorgehe, daß die Auffaſſung über das

Geſetz in anderen Theilen des Reichs doch eine
andere ſein müſſe, Auf der anderen Seite hob
er hervor, daß es auch nicht an Aeußerungen

großer Zufriedenheit aus anderen Gegenden des
Reichs über das Geſetz und ſeine Wirkungen

führer der Socialdemokraten, die be-
kanntlich ſeiner Zeit gegen das Geſetz geſtimmt
haben, ſehr nachdrücklich jetzt dafür ein-
getreten iſt und auch in Ausſicht geſtellt hat,
daß der ſocialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
für Nürnberg trotz der Nürnberger Petition für
ſeine Aufrechterhaltung eintreten werde. Wenn
Bebel aber die Mißſtimmung über das Geſetz
auf die Opfer zurückführt, die die Arbeitgeber
für die Arbeiter ohne Gegenleiſtung bringen
müſſen, ſo iſt das, wie man zur Ehre der
Arbeitgeber ſagen muß, eine unberechtigte Auf-
faſſung, Die Opfer mögen im Einzelnen ſchwer
ſein, aber an Opferbereitſchaft fehlt es trotz
alledem nicht, und ſie werden auch gern getragen
werden, wenn die Gewerbe wieder einen Auf
ſchwung nehmen und die Einnahmen ſich ver
größern werden. Die Unzufriedenheit, die ſich
in dieſer Beziehung letzthin auch auf landwirth-
ſchaftlicher Seite geltend gemacht hat, liegt nicht
in der Laſt, die ihr zugemuthet wird, ſondern in
den Schwierigkeiten, die mit dem landwirthſchaſt
lichen Gewerbe verbunden ſind und die Laſt
augenblicklich ſchwer erträglich ſcheinen laſſen,
Schwerlich würde man auf dieſer Seite mit
dem Gedanken einer Aufhebung des Geſetzes
Ernſt machen wollen. Jn jedem Falle würde
ein ſolcher Schritt beweiſen, daß die Zahl der
Freunde des Geſetzes erheblich größer iſt, als
man gemeinhin annimmt: man würde ſich in den
zunächſt dabei betheiligten Kreiſen feſt daran
klammern und die Aufhebung als ein großes
Unrecht, als eine Benachtheiligung der Arbeiter
intereſſen empfinden, Hierzu wird aber keine
ſtaatserhaltende Partei, vor allem nicht die
Regierung die Hand bieten

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Die kaiſerlichen
Majeſtäten begingen am Montag die Wiederkehr
und die Feier ihres Vermählungstages. Am
Vormittag unternahmen die Majeſtäten eine ge-
meinſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten.
Jm Schloſſe arbeitete der Kaiſer alsdann mit
dem Chef des Civilcabinets, hatte hierauf eine
Conferenz mit dem Eiſenbahnminiſter Thielen
und nahm die Vorträge des commandirenden
Admirals, des Staatsſecretärs des Reichsmarine-
amts und des Chefs des Marinecabinets ent
gegen. Zur Tafel waren die Cabinetschefs, der
Commandant von Berlin, die Herren vom kaiſer-
lichen Hauptquartier und die Leibärzte Dr. Leuth
hold und Dr. Zunker geladen. Am Abend fand
im kgl. Opernhauſe Geſellſchaftsabend ſtatt, an
welchem auch die in Berlin und Potsdam
weilenden Mitglieder der kgl. Familie theilnahnen.

Der Großherzog von Olden-
burg hat am Montag in aller Stille ſein
40jähriges Regierungsjubiläum
begangen. Die Häuſer der Stadt Oldenburg

weinden oder die Krankenkaſſen das Einkleben

I empfindet dort die Beiträge nicht mehr als eine
I Beläſtigung, ſondern man ſieht darin ebenſo wie

M in der Abführung von Steuern etwas Selbſt
verſtändliches ja aus den Berichten der Alters-

und Jnvaliditätsverſicherüngsanſtalten ergiebt fich,
J daß auch dort, wo jene Erleichterung für die
Arbeitgeber noch nicht eingetreten iſt, das Geſetz

J ſich je länger deſto mehr eingelebt und Freunde
gewonnen hat. Wie dem aber auch ſei, der

Staatsſekretär erklärte mit aller Entſchiedenheit,
daßdie Regierung die Aufhebung

des Geſetzes nicht vor ſchlagen
werde.

Schwerlich haben die Gegner des Geſetzes eine
andere Antwort erwarten können. Wenn man

J bedenkt, welche Wohlthaten darin für etwa elf
Millionen Arbeiter enthalten ſind, ſo liegt doch
auf der Hand, daß man dieſe nicht rückgängig
machen kann. Denn die Arbeiter haben einen
Rechtsanſpruch auf dieſe Wohlthaten erworbeu.
Freilich läßt ſich jedes Geſetz durch einen geſetz
lichen Act aufheben, aber dies findet doch ſeine
Grenze nicht nur an dem thatſächlichen und
erworbenen Recht, deſſen Aufhebung eine Ent
chädigung erfordern würde, ſondern auch an der

politiſchen Nothwendizkeit, Dieſe macht die Auf
bung geradezu zu einer Unmöglichkeit. Daß
das Geſetz über die Jnvaliditäts- und Altersver-
Pcherung noch nicht überall volles Verſtändniß
et ſpricht nicht gegen ſeine Brauchbarkeit,
Mühlichkeit und Nothwendigkeit. Neue Ein-
ictungen wir erinnern nur an die geſetz

che Durchführung der Sonntagsruhe ſtoßen
auf Wiederſpruch und Abneigung. Daraus

wächſt nur die Pflicht, daß alle beſonnenen
nd einſichtigen Theile der Bevölkerung, welche
n beſſeres Verſtändniß für die große Be
tung einer ſo nützlichen und ſegensreichen
inrichtung haben, wie es die Jnvaliden und

Altersverſicherung iſt, ſich beſtreben, der etwa
och vorhandenen Abneigung entgegenzutreten

beſſer bekunden als dadurch, daß der Wort

waren aus dieſem Anlaſſe feſtlich decorirt und
reich beflaggt.

Eine Rede des bayeriſchen Thron-
folgers. Bei einem aus Anlaß der ſilbernen
Hochzeit des Prinzen Ludwig von Bayern ver
anſtalteten Schießen hob der Prinz hervor, er
fühle ſich beſonders wohl in der Mitte der
Schützen, unter denen alle bürgerlichen Kreiſe
ohne Unterſchied des Standes, Berufes und Ver
mözens vertreten ſeien. Dem Wohle der Schützen
widme er den Feſtpokal, indem er wünſche, daß,
wie daß königlichen Haus ſich mit dem Volke,
ſo daß Volk mit dem königlichen Hauſe ſich eins
füblen möge durch weitere Jahrhunderte. Mit
jubelnden Rufen dankten die Anweſenden dem
Prinzen für ſeine Worte.

Dem Reichskanzler Grafen Caprivi,
welcher Chef des in Osnabrück ſtehenden 78.
Jnfanterie-Regimentes iſt, war von dem dortigen
Oberbürgermeiſter Möllmann ein Glückwunſch zu
ſeinem neulichen Geburtstage übermittelt worden.
Der Reichskanzler bemerkte in ſeiner telegraphiſchen

Dankantwort, er wünſche von ganzer Seele
das Gelingen der Militärvorlage und hoffe, das
deutſche Volk werde deren Werth für ſein Daſein

und ſeine Zukunft erkennen. Aus dieſer
Depeſche ergiebt ſich, daß der Reichskanzler be
ſtimmt auf die ſchließliche Verwirk-
lichung der neuen Heeresorganiſation
rechnet.

Die Kreuzztg. ſchreibt: Die Wien, N.
Fr. Pr, läßt ſich aus Berlin telegraphiren, der
Reichskanzler beabſichtige bei der Verhandlung
über den Etat des Auswärtigen Amts eine
größere Rede über die Handelsvertrags-
politik und die Stellung gegenüber den
Agrariern zu halten. Unſere Jnformationen
geſtatten uns, dieſe Nachricht für unrichtig
zu erklären.

Das preußiſche Staatsmini-
ſt er i um trat am Montag zu einer Sitzung
unter dem Vorſitze des Miniſterpräſidenten
Grafen Eulenburg zuſammen, welcher auch der
Reichskanzler Graf Caprivi beiwohnte, Jn der
Sitzung ſoll es ſich um Verhandlungen über die
Lage der Landwirthſchaft gehandelt haben, ſowie
um den ruſſiſchen Handelsvertrag,

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt die

Denkſchrift über die gegen die Cholera
1892 getroffenen Maßregeln zugegangen.

Die Steuerkom miſſion des Abgeord-
netenhauſes trat am Montag in die zweite
Leſung des Kommunalabgabengeſetzes ein,
von welchem die erſten 18 Paragraphen ange-
nommen wurden.

Die verſtärkte Budgetkommiſſion des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes beantragt beim
Plenum zum Eiſenbahnetatfolgende Reſolution:
Die Staatsregierung zu erſuchen, T. dem Land
tage alljährlich eine Berechnung der Ausgaben
für den poſtaliſchen Transportdienſt nach Maß
gabe der bereits im Jahre 1884 aufgeſtellten
Rechnung vorzulegen 2. mit dem Reichekanzler
wegen Aenderung des Eiſenbahnpoſt Geſetzes
vom 20. October 1875 im Sinne der Erhöhung
der von der Reichspoſtverwaltung für den Eiſen-
bahntransport der Poſtſendungen zu zahlenden
Vergütungen in Verhandlungen zu treten,

Im rheiniſche weſtfäliſchen
Kohlengebiet haben am letzten Sonntag
wieder mehrere Bergarbeiterverſamm-
lungen ſtattgefunden. So wurde in Eſſen die
Frage einer beſſeren Organiſation beſprochen,
von welcher die Bergleute meinten, daß nur von
ihr etwas für die Zukunft zu erwarten ſei. Die
Verſammlung ſelbſt verlief ruhig die allgemeine
Stimmung ſcheint durch die ſtrengen Urtheile,
welche über die verhafteten Streikführer gefällt
worden ſind, ziemlich beeinträchtigt zu ſein.

Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn haben ſich wegen eines gemein-
ſamen Vorgehens auf der bevorſtehenden
Cholera- Conferenz in Dresden verſtändigt.
V öſterreichiſchen Vertreter ſind zur Zeit in

jen.

Zur Wahlagitation im Reichs-
tagswahlkreiſe Lregnitz iſt der Abg. Ahl
wardt bereits dort eingetroffen und hat am
Montag mit Anſprachen begonnen, Eine in
ſocialdemokratiſchen Zeitungen verbreitete Mel
dung, der Socialdemokratie ſei eine hohe Summe
angeboten, wenn ihre Anhänger im Liegnitzer

E. Inſerate im Bekrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Antliches Organ der Merſeburger Kreis-verwaltung.)
Kreiſe für Hertwig ſtimmen wollten, wird von
antiſemitiſcher Seite für unwahr erklärt,
Der Leiter der konſervativen Partei im Kreiſe
wird ſich nach einer Erklärung in der Stichwahl
der Abſtimmung enthalten.

Von der Anſiedlungscom miſſion
in Poſen iſt das im Kreiſe Zuin gelegene
862 Hektar umfaſſende Rittergut Tonowo für
450000 Mark angekauft worden,

Deutſche Beſchwerde gegen die
britiſchen Miſſionare in Oſtafrika. Es
iſt bekanntlich erwieſene Thatſache, daß britiſche
Miſſionare vor dem unglücklichen Kampf zwiſchen
dem Freiherrn von Bülow und den Moſchi
Leuten im Kilimandſcharogebirge an die Schwarzen
Waffen und Munition vertheilt und denſelben ſo
erſt die Feindſeligkeiten ermöglicht hatten. Die
Miſſionare, unter welchen ſich beſonders ein ge
wiſſer Steggall in deutſchfeindlichem Sinne hervor
that, räumten nach jenem Gefecht freiwillig
das deutſchen Gebiet, um einer Ausweiſung zu
vorzukommen, ſiedelten ſich aber im benachbarten
Britiſch- Oſtafrika unweit der deutſchen Grenze
an. Der würdige Mr. Steggall, der ſeine Kultur-
und Friedensmiſſion in ſo eigner Weiſe ausübt,
ſetzt auch jetzt noch ſeine Aufreizungen gegen die.
Deutſchen und die Waffenvertheilung fort, bis
nun endlich der deutſchen Reichsregierung die
Geduld geriſſen und ſie in London energiſch die
Entfernung dieſes ſauberen Patrons aus der
Nähe des deutſchen Gebietes gefordert hat.
Man kann wohl annehmen, daß die britiſche
Regierung dieſen berechtigten Beſchwerden
Rechnung trägt,

OeſterreichUngarn.
Aus Wien: Kaiſer Franz Joſeph hat ſich nach

Territet in der Schweiz begeben, wo ſich gegenwärtig ſeine
Gemahlin, die Kaiſerin Eliſabeth, nach Beendigung ihrer
Mittelimeerreiſe aufhäli. Fürſt Ferdinang von
Bulgarirn ſtattete dem Miniſter des Auswärtigen, GrafenKalnockv, Montag Mittag einen längeren vata ab.

Die diesjährige Mehrforderung der Heeresver-
waltung beträgt 32—4 Millionen Sulden. Jm nächſten
Jahre ſoll es noch ganz erheblich beſſer komunn. Dit
ſchon vor Wochen verbreitete Nachricht, Kaiſer Wil
helm werde den großen öſterreichiſchungariſchen Herb ſt
manövern beiwohnen und hierbei auch Peſt befuchem,
taucht jetzt von Neuem auf. Eine beſtimmte Entſcheidung
iſt bisher wohl ſchwerlich getroffen. Jn den Parla
menten find in der letzten Zeit verſchiedene größere Ge
ſetze angenommen. Die Debatte darüber war eine durch
aus ruhize und ſachliche.

Belgien.
Neue Kämpfe im Kongoſtaat. Bei

der Verwaltung des unabhängigen Kongoſtaates
in Brüſſel ging die Meldung ein, daß Major
Dhanis am Lomami-Fluß mit Arabern, die von
Sefu, einem Sohne des bekannten Häuptlings
Tippo Tipp geführt wurden, zuſammengeſtoßen
ſei, Die Araber ſeien in die Flucht ge
ſchlagen worden, 5 Häuptlinge und 500 Mann
ſigd gefangen, und außerdem ſind 600 Gewehre
erbeutet. Nach mancherlei mißlungenen Verſuchen
iſt das wieder der erſte größere Erfolg des
Kongoſtagtes, der vielleicht dazu beitragen wird,
den ſchon recht üppig emporgeſchoſſenen Ueber
muth der Araber wieder zu dämpfen.

Jtalien.Ans Rom: Ueber das Befinden des Papſtes,
welcher ſich bei der Feier ſeines Biſchofsjubiläums ganz
erheblich hatte anſtrengen müſſen, waren wieder einmal
bedenkliche Nachrichten verbreitet. Nachdem der Papſt ſich
indeſſen von einer leichten Erkältung erholt hat, fühlt er
ſich wieder ſo wohl, daß er in dieſer Woche mit der für
mehrere Tage ausgeſetzten Ertheilung von Audienzen
wieder beginnen will. Der Specialgeſandte des deutſchen
Kaiſers an den Papſt, der commandirende Seneral
von Los, iſt Montag Mittag mit Gefolge vom Papſt
in feierlicher Audienz empfangen, um demſelben r
Glückwünſche des Kaiſers zum fünfzigjährigen Viſchofs
jubiläum zu überhringen. Nach der officiellen Audiem
lud der Papſt den General von Los ein, ihm in ſeine
Privatgemächer zu folgen, wo er ſich mit dem General
eine halbe Stunde unterhielt. Der General ſtattete
hierauf dem KardinalStaatsſeeretär Rampollag einen
officiellen Beſuch ab.

Portugal.
Die Korte s ſind bis zum Mai vertagt

worden, Jn der Zwiſchenzeit will das neue
Kabinet Riberro einen Finanzplan ausarbeiten,
durch welchen die obwaltenden Schwierigkeiten
thunlichſt beſeitigt werden ſollen, Eine Amneſtie
iſt für Preßvergehen und leichtere politiſche Ver
gehen erlaſſen worden,

Frankreich.
Aus Paris: Jm „Figaro“, der ſtets groß in

ſenſationellen Behauptungen iſt, die ſich freilich häufig
genug nicht bewahrheiten wird behauptet daß nach den
Ausſagen, welche der verurtheilte und im zweiten Pangmg
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prozeß von Neuem augeklagte Charles von Leſſeps
vor dem Unterſuchungsrichter gemacht hat, der frühere
Kriegsminiſſer Freycinet, der bisherige Kammer
präſident Floquet und der einflußreiche Abgeordnete
Clemenceau von den Machenſchaften in der
Panama Angelegenheit genau unterrichtet
geweſen ſind. Jſt das der Fall, ſo würdedas franzöſiſche Regierung sſyſtem der letzten Jahre
eine neue ſchwere Blosſtellung erfahren haben.
Das Weltausſtellungscomitee hat ſich dahin
ausgeſprochen, die Ausſtellung im Jahre 1900 wieder auf
dem Marsfelde und mit kleinen Abtheilungen im Vincenner
Holze zu veranſtalten. Der am Sonntag erfolgten
Wahl des Abg. Jules Ferry zum Präſidenten
des Senats wird allgemein eine große politiſche Be
deutung beigelegt. Ob dieſe Annahme berechtigte Grund
lagen hat, bleibt natürlich der Entſcheidung ſpäterer Tage
vorbehalten.

Großbritannien
Aus London: Die Königin Victoria

iſt in Begleitung der Kaiſerin Friedrich am
Montag im Buckinghampalaſte in London an
gekommen.

Orient.
Aus Belgrad wird gemeldet, daß man

dort nicht daran glaubt, Milan und Natalie
würden ſich nochmals trauen laſſen und dann
nach Belgrad kommen. Exkönig Milan hat ſich
wenigſtens feierlich verpflichtet, bis zur Groß-
jährigkeit ſeines Sohnes Serbien fern zu bleiben.

Amerika.
Der Senat in Waſhington hat die An

nahme der Annektion von Hawaii vor-
läufig abgelehnt und die Sache bis zum
Regierungsantritt des neuen Präſidenten Cleve
land, der in wenigen Tagen erfolgt, verſchoben.

Der Ausſtand der Weichenſteller in
Chicago iſt jetzt beendet, ohne andere Bezirke
in Mitleidenſchaft gezogen zu haben,

Auſtralien.
König Georg I. Toubou, der frühere

Regent der Ton gac(Freundſchafts)-Jnſeln in
der Südſee, iſt an der Jnfluenza ge
ſtorben. Der alte König, der ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren von den Engländern eine Jahr es
penſion bezog, hatte die Regierung erſt den auf den
Jnſeln anſäſſigen britiſchen Miſſionaren über-
laſſen, bis ſchließlich die Annection des ganzen
primitiven Staatsweſens durch die engliſche
Regierung erfolgte,

Gegen die berüchtigten Aufhetzer auf
den Samoainſeln ſind nun von der dortigen
Regierung ſcharfe Maßregeln angekündigt worden.
Darnach hat eine Anzahl dieſer Herren erkannt,
daß ihnen das Klimag von Samoa doch nicht
recht zuſage, und die Jnſeln ſchleunigſt verlaſſen.

e Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Jn der Montagsſitzung

ehrte der Reichstag das Andenken des verſtorbenen Abg.
Bödicker (Cir.) durch Erheben von den Plätzen, berieth die
Novelle zur Maaß und Gewichtsordnung für das Deutſche
Reich in erſter Leſung und erledigte verſchiedene Berichte.
Dann wurde der Bericht der Wahlprüfungscommiſſion
über die Wahl des Abg. Ahlwardt (Antiſemit) ver
handelt. Abg. Knörcke (freiſ.) beantragte zur Ahl-
wardt'ſchen Wahlprüfung Erhebungen über verſchiedene
Punkte des eingegangenen Wahlproteſtes. Abg. Rickert
(freiſ.) trat dem bei. Die Wahl wurde hierauf unter
Annahme des Antrages Knörcke für giltig erklärt. Es
wird die Berathung des Etats des Reichsjuſtizamtes be
gonnen. Auf Anregung des Abg. von Bar (freiſ.)
erwidert Staatsſekretär Hanguer, daß eine Neu
regelung der Strafprozeßordnung und des Straf
vollzuges bevorſtehe. Abg. von Bar und Frhr. von
Münch bekämpfen das Duellweſen anläßlich verſchiedener
Fälle. Abg. Schrader (freiſ.) ſchließt fich den Klagen
über die Duellherausforderungen an und meint, mit gutem
Willen ſei die Reform des Strafvollzugsweſens recht gut
durchzuführen. Abg. Kunert (Soc.) beſchwert ſich über
ungerechtfertigte ſtaatsanwaltliche Maßregeln, und über
Durchſchnüffelung ſeiner Wohnung bei einer Hausſuchung.
Er ſagt, wenn er Geſchworener wäre, würde er einen
Menſchen, der einen ſolchen Durchſchnüffler über den Haufen
geſchoſſen habe, freiſprechen. Abg. Gröber (Ctr.) rügt

(Nachdruck verboten.)

Auf Jrrwegen.
10) Erzählung von Ernſt von Waldow.

Wenn Ernſt ſich nur zu Mama hinfinden könnte
aber es war wohl ſchwer doch richtig, Frie

derike hatte erzählt, daß die Mama auf den
Weihnachtsmarkt gegangen, um für ihn einzu-
kaufen gewiß ſei ſie an der Eckbude zu finden,
denn ſie wußte ja, was ihr kleiner Sohn ſich
wünſchte,

Friederike machte gerade vergebliche An
ſtrengungen, der ungeduldigen Verkäuferin, die
am heutigen Abend ſo viele zu befriedigen hatte,
klar zu machen, was ſie noch alles wünſche.

Sie bog ſich weit über den Tiſch, um die
gewünſchte Waare zu bezeichnen

Ernſtchen ſchielte flüchtig nach ihr hin, ſie
achtete nicht auf ihn und unbemerkt von den
andern, nachdrängenden Käufern, die alle große
Eile hatten, ſchlich er ſich von der Bude fort
und trabte nach der Ecke hin, wo der Sattler
ſeine Waare feil hielt,

Ach, da waren wohl mehrere Käufer, aber
fremde Männer und eine alte Dame, die recht
häßlich und gar nicht wie eine Prinzeſſin ausſah.

Vor der Bude war ein erhöhtes Trittbrett,
das hell erleuchtet wurde von den großen
Petroleumlampen, Stellte er ſich dorthin, dann
würde Rike ihn ſofort wieder finden und un
weigerlich mit ſich fortſchleppen. Da war es
beſſer, wenn er ſich hinter der Bude, wo die
Leinwand ſo tief herabhing, verſteckte, er konnte
da abwarten, bis die Mama kam und mit ihr
und dem großen Hotto zu Papa gehen. Es
war ja noch Zeit die Kerzen am Baum ſolltenerſt u angezündet werden.

Geſagt gethan, Ernſtchen hob mit An-
ſtrengung die dichte Plane auf und verſteckte ſich
hinter einigen Kiſten, dabei konnte er die Wiegen

pferde und die Käufer und Käuferinnen ſehen.

dieſe Aeußerung, die einer Aufforderung zur Ermordung
von mit Hausſuchungen beauftragtea Beamten gleichkomme.
Staatsſecretär Dr. Hanauer äußert ſich über die Reform
der Strafproceßorbnung. Abg. Stadthagen (Soc.)
bringt Klagen über die Parteilichkeit der Juſtiz vor.
Schließlich wird der Etat genehmigt und die Weiter
berathung des Reichshaushaltes bis Die n ſtag Nachmittag
vertagt.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. Montags
ſitzung. Das Haus ehrte das Andenken der verſtorbenen
Abgg. Bödiker (Ctr.) und Köhne (freiconſ) in üblicherWaſ und berieth dann den Etat der Lotterieverwaltung.

Abg. von Minnigerode (conſ.) theilt mit, daß noch
Verhandlungen wegen allgemeiner reichsgeſetzlicher Regelung
des Lotterieweſens ſchweben. Abg, Arendt (freiconſ.)
wünſcht eine Reform der Bezüge der Lotterie-Einnehmer,
ſo daß dieſe mehr ein feſtes Gehalt erhielten. Abgeordneter
von Schalſcha (Ctr.) iſt für eine Vermehrung der
Lotterielooſe, welche Abg. Mayer (freiſ.) bekämpft. Geh.
Rath Mareinowsky legt dar, daß die Loosvermehrung
dem Spielbedürfaiß entſpricht. Der Etat der Lotterie
verwaltung wird genehmigt. Beim Etat der directen
Steuern führt Abg. Lucius (freiconſ.) Beſchwerde über
die Beläſtigung, welche das neue Steuereinſchätzungs
verfahren herbeigeführt hat, ebenſo Abgg. Schenk und
Mayer (freiſ.). Finanzminiſter Miquel giebt zu, daß
noch nicht Alles ſtimme, aber im Ganzen habe ſich das
Geſetz doch recht bewährt. Die Reclamationen ſeien ſo
ſchnell wie möglich erledigt. Darnach vertagt ſich das
Haus. Dienſt ag ſoll der Etat der Eiſenbahnverwaltung
berathen werden.

Provinz und Umgegend
f Steigra, 27. Febr. Laut Beſchluß des

Ausſchuſſes des Landwirthſchaftlichen Vereins
Steigra wird am 1, März im Gaſthofe zu
Steigra die Frage betr, „den Bund der
Landwirthe“ einer Beſprechung unterzogen,
wozu auch Nichtmitglieder des Vereins freien
Zutritt haben,

f Querfurt, 27, Februar. Der hieſige
Vorſchuß verein hielt geſtern eine General
verſammlung ab behufs Rechnungslegung und
Entlaſtung des Vorſtandes pro 1892. Zur Ver
theilung kommen 6,6 Procent.

f Halle, 26. Febr, Die heute hier ſtatt
gehabte Verſammlung der allgemeinen Ord
nung spartei beſchloß folgende Reſolution:
„Die Vermehrung unſerer militäriſchen
Streitkräfte iſt angeſichts der immer be
drohlicheren und gewaltigeren Rüſtungen anderer
europäiſcher Großmächte zur Sicherung des
europäiſchen Friedens, eine unabweisbare Noth-
wendigkeit,“ Ferner wurde eine Petition an den
Reichstag beſchloſſen, der Reichstag wolle der
Militärvorlage der verbündeten Regierungen ſeine
Zuſtimmung ertheilen,

f Halle, 27, Februar. Die Cholera-
Epidemie inder Jrrenanſtalt Niet
leben iſt nunmehr gänzlich er loſchen, Herr
Stabsarzt Dr, Zenthöſer iſt heute nach Berlin
zurückgekehrt,

f Teuchern, 24. Febr. Wie die „Zeitzer
Sächſ. Prov.-Ztg,„ erfährt, iſt kürzlich in K.
bei Teuchern der Lehrer verhaftet worden,
weil er im Verdacht ſteht, ſich gegen S 174 des
Reichsſtrafgeſetzbuches vergangen zu haben.

Naumburg, 24. Febr, Die von dem be
kannten Gärtnereibeſitzer Schmalfuß aus
Uichteritz in verſchiedenen Städten eingerichtete
Privatpoſt wird dem „Naumb. Krösbl.“ zu
folge in der Kürze auch hier eine Zweig Anſtalt
errichten, deren Leitung ein hiefiger Geſchäftsmann
übernommen hat. Bei dieſem, ſowie bei einer
Anzahl anderer Geſchäftsleute in verſchiedenen
Stadttheilen werden Poſtkarten, durchlöcherte
Briefmarken (Doppelkarten) und Marken ver
käuflich ſein, mittels deren man innerhalb der
Stadt ſowohl, wie auch nach allen Bahnſtationen
von hier bis Erfurt, Halle, Magdeburg, Leipzig
und Gera-Plauen korreſpondieren kann. Eine
Poſtkarte ſoll 3, eine Briefkarte (oder ein eigener
Brief, der aber unverſchloſſen aufgegeben werden

er er

Einmal hörte er ganz deutlich ſeinen Namen
rufen und da lachte er ſtill vor ſich hin und
duckte ſich noch tiefer.

Indeſſen hatte Friederike ihre Einkäufe beendet
und überzählte das Geld, welches die Ver
käuferin ihr auf eine größere Banknote heraus-
gegeben hatte. Sie wendete ſich zum Gehen
und rief den Namen des Kleinen, den ſie zu
ihrer Beſtürzung nicht mehr neben ſich bemerkte,

War das Kind an die daneben befindliche
Bude getreten, wo Zinnſoldaten feilgahalten
wurden

Nein auch hier war Ernſt nicht und von
Angſt getrieben lief ſie ſuchend und rufend durch
die Menge der Neugierigen, die ſtille ſtehend,
die Alte befragten, wen ſie ſuche, Sie beſchrieb
den Kleinen und einige müßige Leute halfen ihr
auch ſuchen, was bei dem dichteren Schneegeſtöber

immerhin eine ſchwierige Sache war. Doch alles
war vergebens, der kleine Ausreißer war und
blieb verſchwunden. Er war eben in ſeinem ſchlau
gewählten Verſteck wohl geborgen.

Da hatte er ſo eifrig und lange nach der
Prinzeſſin Mutter ausgeſchaut und der
grelle Lichtſchein hatte ihm die Aeuglein ſo
geblendet, daß dieſe ſich endlich ſchloſſen und
Ernſt, von Müdigkeit überwältigt, einſchlummerte.
Er hatte nach dem Mittageſſen heute nicht ge-
ſchlafen, dann der weite Weg, die ſcharfe Schneeluft
und die vergebliche Erwarlung das Köpfchen
ſank auf ein Bündel Packleinwand, das in der
Ecke lag und die Lider ſchloſſen ſich er träumte
von dem ſchwarzen Schimmel“,

Stolz und glücklich ſaß er hoch zu Roß und
vergrub die üppige Mähne ſeines Pferdchens, da
ſchnellte daſſelbe mit gewaltigem Ruck nach vorn
über und er erwachte, laut ſchreiend, weil eine
feſte Hand ihn gepackt hatte.

muß) 5, eine Druckſache 2 Pfge, Porto koſten,
Die Verſendung nach auswärts, ſowie das Aus-
tragen der von auswärts anzekommenen
Sendungen ſoll täglich zweimal erfolgen.

Naumburg, 25. Febr. Eine Arbeiterin
wurde bei Almrich durch den Blitzzug ge
tödtet. Der einige 100 m von der Unfallſtelle
zwiſchen Fiſchhäuſern und Almrich poſtirte Bahn
wärter ſah, als er die Schranken ſeines Ueber-
ganges geſchloſſen hatte und den fälligen Perſonen
zug erwartete, eine Frauensperſon ruhig den
Saaldamm nach den Fiſchäuſern zu gehen, doch
als der Zug heranbrauſte, die Bahnböſchung
emporſpringen und ſich auf das Gleis werfen.
Auch der herannahende Locomotivfüh'er hatte
die Abſicht der Lebensmüden erkannt, konnte jedoch
auf die kurze Entfernung nicht ſofort den Zug
zum Stehen bringen, ſo daß die Räumer der
Locomotive die Selbſtmörderin, an der Schläfe
und am Hinterkopf verwunded zur S eite warfen.
Der Tod war ſofort erfolgt.

F. Erfurt, 25. Febr. Jm Mai des ver
floſſenen Jahres fälſchte ein in der hieſigen
Steuerrezeptur beſchäftigt geweſener Diätar
Namens Herbert ein Anzahl Steuer
quittungen, deren Formulare mit dem
vorgedruckten Facſimile des Steuerrendanten ver
ſehen und angeblich jedem der Kanzliſten zu
gänglich waren. Herbert ſetzte nun die ihm be
kannt gewordenen Quoten einiger größeren
Steuerpflichtigen in die Quittungen ein, präſentirte
die letzteren und entfloh ſchließlich mit dem er
ſchwindelten Gelde (zuſammen 2479 Mark).
Der Magiſtrat ließ darauf die an Herbert be
zahlten Beträge noch einmal einziehen, Trotzdem
nun der Oberbürgermeiſter die fehlerhafte Ge
ſchäftsführung der Steuerrezeptur dadurch an
erkannte, daß er die „Uſance“ mit den vorge-
druckten Facſimiles verbot, und trotzdem der
Regierungspräſident die laxe Beauſſichtigung
der vorgedruckten Formulare zum Gegenſtande
einer Rüge machte, beantragte, wie dem „Berl.
Tagbl,“ geſchrieben wird, dennoch der Magiſtrat
in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten
die Abweiſung der Petition der Geſchädigten
um Zurückzahlung des doppelt entrichteten Be
trages, Die Stadtverordneten urtheilten indeß
anders und beſchloſſen die Zurückzahlung,

f Zörbig, 23. Febr. Jn ſeltener Rüſtig-
keit und Friſche feierte geſtern Herr Richter,
Lehrer der hieſigen Stadtſchule, das 50 jährige
Amtsjubiläum Der Kaiſer verlieh dem
Jubilar den Hohenzollernſchen Hausorden mit der
Zahl 50, die Stadt Zörbig das Ehrenbürgerrecht.

Eiſenach, 25. Febr. Auf hieſigem Standes
amte ereignete ſich dieſer Tage eine heitere
Scene, Die Braut und zwei Zeugen waren
zur Trauung erſchienen, aber der Bräutigam
fehlte. Man wartete und wartete eine halbe
Stunde und der Bräutigam kam nicht. Endlich
riß einem der Zeugen der Geduldsfaden, er nahm
den Brautwagen und fuhr nach der Wohnung
des Bräutigams und ſiehe da, derſelbe lag
im tiefſten Schlummer. Daß es der ſchlafſelige
Bräutigam ſonderlich eilig gehabt, in den Ehe
ſtand zu treten, kann man ihm hiernach nicht
gerade nachſagen,

f Jn den Schieferbrüchen bei Gräfenthal
in Thüringen wurden 5 Arbeiter verſchüttet.
Drei von ihnen ſind todt.

f Gotha, 24. Febr. Die Leiche des Kom
merzienrathes Benary aus Erfurt, des Chefs
der weltberühmten Samen und Pflanzenhandlung,
wurde geſtern Nachmittag hier durch Feuer be-
ſtattet, Der Verſtorbene hatte in einem langen
Leben aus beſcheidenen Anfängen ſein Geſchäft zu

an, der ihn jetzt auf die Füße ſtellte und
lachend ſagte:

„Herr „Jemerſch wie kommt denn das Jungerl
da hinein

Es war der Gehilfe des Sattlers, ein freund
licher junger Mann, der dieſe Frage ſtellte,
während ſein Herr, ſich umwendend rief:

„Na Andres, wo bleiben's denn, die Dame
will ja den Falben von oben runter haben,
ſchnell die Letter (Leiter) her

„Komme ſchon hier iſt nur ein“ Doch
weiter kam er nicht, denn eine helle Kinder
ſtimme ließ ſich aus dem Winkel vernehmen:

„Mama liebe Mama! Den ſchwarzen
Schimmel will ich, nicht den Falben!“

Einen Ausruf aus Schreck und Freude
gemiſcht, ausſtoßend, eilte die elegante junge
Käuferin, die vor der Bude geſtanden, in das
Jngere derſelben und ſich zu dem Knaben neigend,
hob ſie ihn jubelnd empor und bedeckte den kleinen
Mund und das kalte Geſichtchen ihres Lieblings
mit Thränen und Küſſen.

Helene hatte der Freundin verſprechen müſſen,
den Heiligenabend in ihrem Hauſe zuzubringen
und ſeufzend hatte ſie zugeſagt, denn heute war
das Theater geſchloſſen,

Vorher aber wollte ſie noch den Weihnachts
markt beſuchen, es war doch eine Möglichkeit,
daß ſie ihren Sohn dort fände, vielleicht be
gleitete ihn der Vater dann wollte ſie auch
ſo ſeelensgern des Kindes Wunſch erfüllen und
ihm ein großes Wiegenpferd kaufen. Wenn ſie
dieſes durch einen Dienſtmann anonym in die

Straße ſendete, würde Wilhelm am heutigen
ge ſicher nicht ſo grauſam ſein, die Gabe

zurückzuweiſen, da er deren Geberin errathen
mußte.

einer Größe und Bedeutung erhoben, die ihm in

allen Welttheilen einen ehrenvollen Ruf und nach
ſeinem Tode ein ehrenvolles Andenken ſichert,
Jn wenigen Monaten gedachte er das goldene
Jubiläum ſeines Geſchäftes zu feiern. Seine zahl
reichen Arbeiter verlieren in ihm einen noblen
Prinzipal, einen wahren Freund und Helfer,
welcher die rechte Hand nicht wiſſen ließ, was
die linke that. Jhm ging echtes Menſchenthum
über Alles uach ſeinem religiöſen Bekenniniß
Jsraelit, ließ er da, wo es zu helfen galt, keinen
Unterſchied zwiſchen Jsraeliten und Chriſten
walten. Sowohl der Ecfurter als der hieſige
israelitiſche Religionslehrer hatten ſich bezüglich
ihrer Mitwirkung an der Beſtattungsfeier ab
lehnend verhalten. Deshalb war auch diesmal
Superintendent Müller ſo tolerant, in einer den
Verſtorbenen ehrenden und die Hinterbliebenen
erbauenden Weiſe ſeines Amtes zu walten,

f Markranſtädt, 23, Febr. Der Kaſſierer
des hieſigen Konſumvereins, Bauunternehmer
Hermann Bartmuß, iſt ſeit einigen Wochen wegen
Unterſchlagung von Vereinsgeldern
und Vereinswaaren in Haft, Er ſcheint den
Schwindel en gros betrieben zu haben, denn die
unterſchlagene Summe ſoll ſich auf mehr als
25000 Mark belaufen. Bemerkenswerth iſt hier
bei, daß der geſchädigte Konſumverein eine
ſozialdemokratiſche Gründung iſt, welche
den ausgeſprochenen Zweck hatte, die hieſigen
nicht ſozialiſtiſchen Kaufleute in ihrer Exiſtenz
zu vernichten. Bartmuß ſelbſt war ein Führer
der Sozialdemokraten und vor einigen Jahren von
ihnen in das Stadtverordneten Kollegium gewählt
worden.

Chemnitz, 27. Febr. Bei der Einfahrt
in den Bahnhof Chemnitz en tgleiſten infolge
falſcher Weichenſtellung drei Waggons eines
leeren Zuges. Der Weichenwärter wurde ſchwer
verletzt.

f Leipzig, 26. Febr. Vor ungefähr vier
zehn Tagen kam ein Reiſender einer Dresdener
Handelsfirma in Parfümerie- und Kammwaaren
u, ſ. w, nach hier, um im Auftrage ſeiner Firma
hier Geſchäfte zu machen. Er miethete ſich in
der Mühlgaſſe in Privat Logis ein, und zwar
nur auf drei Tage, wie er Anfangs ſagte, Seine
geſchäftliche Thätigkeit entwickelte Urian aber nicht
bei ſeinen Kunden ſondern ganz wo anders,
Er ſchlief zunächſt bis Mittag und durchzog dann
diverſe Kneipen mit Damenbedienung, Hier zechte
er bis tief in die Nacht hinein ſei es in
Lager, Bayriſch oder Bock bis zur Bewußt-
loſigkeit. Dann ſchleppte er ſich heimwärts und
ſchlief ſeinem Rauſch wieder aus. Das ging nun Tag
ſür Tag ſo fort. Verſchiedene Briefe ſeines Chefs
ignorirte er ganz. Die Briefe blieben unbeantwortet
und Urian ſumpfte weiter. Am letzten Donnerstag
begab ſich nun der Dresdener Chef ſelbſt nach
hier, um ſeinen Reiſenden perſönlich zu ſprechen.
Da letzterer zu Hauſe nicht anzutreffen war,
entſchloß ſich der Chef, ihn anderen Tags 8 Uhr
Früh im Bett zu überraſchen. Das geſchah auch.
Die Ueberraſchung war aber ſchon nach den erſten
Auseinanderſetzungen an dem Chef, als er erfuhr,
daß ſein Reiſender die ziemlich bedeutende
Reiſecaſſe verjubelt hatte, ohne auch nur
den Verſuch zu machen, für ſeine Firma zu
wirken. Der Principal nahm unter dieſen Um
ſtänden die Muſterkoffer ſeines Reiſenden an ſich
und reiſte ohne den Letzteren nach Dresden zurück

Meißen, 26. Febr. Die „Mittelſächſiſche
Zeitung“ bringt folgende erfreuliche Notiz: „Lieb
Vaterland kannſt ruhig ſein!“ Jn unſeren be
nachbarten Cölln giebt es ein Grundſtück, in
welchem von ſieben Familienmüttern freudige
Ereigniſſe demnächſt erwartet werden.

Dicht in ihren Mantel gehüllt, war Helene,
trotz des zunehmenden Schneegeſtöbers dem
Blücherplatze zugeeilt und nachdem ſie Umſchau
gehalten, war ſie an die Bude des Sattlers
zurückgekehrt, der unſtreitig die größten und
ſchönſten Wiegenpferde feilbot.

Wilhelm hatte, den Kopf in die Hand geſtützt
lange in ſeinem Arbeitszimmer vor dem Schreib
tiſche geſeſſen, nachdem er die kleinen Vor
bereitungen zur Chriſibeſcherung im Wohnzimmer
getroffen

Die Lampe brannte trübe es war ſo ſtill
und einſam in dem Gemache, ein Schauer über
rieſelte ihn, die Einſamkeit kam ihm plötzlich recht
drückend vor.

Es mußte ſchon ſpät ſein, wo blieb nur
Fagerte mit dem Kleinen Wilhelm trat ans

enſter es war völlig dunkel geworden und
beim matten Licht der fernen Straßenlaterne ſah
er, daß der Schnee in dichten Flocken fiel.

Welche Thorheit, mit dem Kinde ſo lange auf
dem Markte zu bleiben, noch dazu bei dem
Wetter die Alte war förmlich thöricht, wenn
Ernſtchen etwas begehrte, das war ihm bekannt,
aber die Geſundheit des Kindes ſollte doch nicht
unter dieſer Affenliebe leiden.

Endlich kommen ſie, die Hausthür ward ge
kffnet, doch nur langſam, faſt zögernd kamen
Schritte näher natürlich, Friederike fürchtete
ausgeſcholten zu werden.

Da öffnete ſie die Thür doch ein Blick in
das Antlitz der alten Frau ſagte Wilhelm, daß
ein Unglück geſchehen ſei. Blaß und verſtört,
mit wirrem Haar und ſtarr blickenden Augen
trat Friederike über die Schwelle,

(Fortſetzung folgt.)
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Stadt und Kreis.
W erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und

and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen
zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 28. Februar 1893.
Perſonalien. Die Verwaltung der

gönigl. Forſt-Unterreceptur für die Schutzbe-
zirke Schkeuditz und Maßlau zu Schkeuditz iſt
dem Kaufmann Otto Ohme in Schkeuditz
übertragen. Für die Schutzbezirke Raßnitz,
Burgliebenau und Merſeburg iſt eine Forſt
Unterreceptur in Merſeburg eingerichtet
und deren Verwaltung dem Königl. Rentmeiſter
Naumann in Merſeburg als Nebenamt über
tragen.

Aus der letzthin im „Tivoli“ ſtattgehabten
Verſammlung des land wirthſchaft
lichen Kreis Vereins Merſeburg
iſt u, A, mitzutheilen, daß der Vereins Vorſtand
auf Ermächtigung der vorigen Verſammlung den
Vertrag mit dem allgemeinen deutſchen Ver
ſicherungsVerein in Stuttgart betreffs Ver
ſicherung ſeiner Mitglieder abgeſchloſſen hat wo
durch weder dem Verein, noch dem einzelnen Mitgliede
irgend welche finanzielle Verpflichtungen er-
wachſen. Seitens des Vorſtandes vom
Coagreß deutſcher Landwirthe, ſowie Steuer
und Wirthſchafts-Reformer iſt das Geſuch an
den hieſigen KreisVerein gerichtet worden, einer
Petition beizutreten, in welcher der Herr Finanz-
Miniſter um Begünſtigung der auf Wiederher
ſtellung der Silberwährung gerichteten Be
ſtrebungen gebeten werden ſoll. Da man in
der Verſammlung die in der Petition berührte
Frage allgemein für eine höchſt ſchwierige
hielt, deren Beſprechung nur auf Grund
eines eingehenden Vortrages von ſachver
ſtändiger Seite erfolgen könne, ſo wurde
man dahin ſchlüſſig, den Vorſtand des

Congreſſes deutſcher Landwicthe pp, an den
landwirthſchaftlichen CentralVerein zu verweiſen,
um von dieſem eine Beſprechung der Angelegen
heit herbeiführen zu laſſen. Vom Vorſtande
des Bauern Vereins für den Saalkreis lag ein
Schreiben vor, betreffs der in Halle ins Leben
getretenen genoſſenſchaftlichen Schlachtvieh Ver
ſiccherung, und in welchem die Mitglieder des
KreisVereins eingeladen werden der Verſicherung
beizutreten.

Jn der, von uns ſchon kurz erwähnten,
am vergangenen Mittwoch hierſelbſt ſtattgehabten
Sitzung der land wirthſchaftlichen Be
rufsgenoſſenſchaft der Provinz
Sachſen handelte es ſich der Hauptſache nach
um einen vom Ober- Präſidenten vorgelegten
Entwurf von Unfallverhütungsvorſchriften. Die
Verſammlung erkannte die Verbeſſerungen dieſes
Entwurfs gegen den früheren an, meinte
aber doch von Annahme des Entwurfs ab
ſehen zu müſſen, ſo lange nicht eine
Polizeiverordnung erlaſſen ſei, nach der Jeder
wiſſe, was der Unternehmer, der Aufſſeher und
der Arbeiter zur Verhütung von Unfällen beim
Maſchinenbetrieb zu thun hätten. Man trat von
allen Seiten in wärmſter Weiſe dafür ein, daß
dem Arbeiter der möglichſte Schutz gegen Unfälle
gewährt werden müſſe, wünſchte aber auch Mittel
zu erhalten, um den Arbeiter anhalten
und zwingen zu können, von den zur Unfall
verhütung erlaſſenen Vorſchriften und getroffenen
Maßregeln zu ſeinem eigenen und des Unter
nehmers Nutzen ſtets den richtigen Gebrauch zu
machen. Es wurde ſchließlich eine Erklärung
mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen, des
Jnhalts, daß die Landwirthſchaft nicht im Stande
iſt, die durch die Unfall-Verhütungs- Vorſchriften
(nicht Unſallverſicher un gs vorſchriften, wie
in unſerer diesbez. Notiz zu leſen war Red.) er
wachſenden erheblichen Koſten allein zu tragen,
weshalb der vom Oberpräſidenten vorgelegte
Entwurf von UnfallVerhütungs Vorſchriften
abgelehnt wird. Eventuell wurde mit 19 gegen
10 Stimmen beſchloſſen, eine vorher durch
berathene und genehmigte Polizeiverordnung
betr. die Einrichtung und den Gebrauch von
landwirthſchaftlichen Maſchinen, die nicht im
Fahren arbeiten, beizufügen.

Stadtverordneten- Sitzung.
Unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Witte fand

geſtern Abend eine öffentliche Sitzung unſerer Stadt
verordneten Verſammlung ſtatt. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorſitzende mit warmen Worten
der Verdienſte der kürzlich verſtorbenen Mitglieder der Ver
ſammlung, der Herren Rechtsanwalt Wölfel und Kauf
mann Dürbeck, welche dieſelben durch ihre langjährige
Treue und Eifer um die Stadt, die Bürgerſchaft und die
Verſammlung ſich erworben, und des Verluſtes, den durch
ihren Tod die Verſammlung erlitten hat. Die Letztere er
hob ſich zum ehrenden Gedächtniß der BVerſtorbenen von
den Plätzen. Ferner wurde zur Kenntniß gebracht
ein reiben des Magiſtrats, nach welchem
derſelbe vorſchligt, die Erſatzwahl für die beiden ver

rhenen Mitglieder bis zum November d. J. aufzu
Sieben, womit ſich die u erklärt.
Lhenſe wird die Mittheilung des Magiſtrats bekannt ge

daß nach dem Tode des Herrn Rechtsanwaltha die Berwaltung der von Schildt-Wolffers-
rff'ſchen Stiftung auf den Verwaltungsrath

derſelben unter Aufſicht der ſtädtiſchen Behörden über
Laangen iſt. Zuletzt nimmt noch die Verſammlung

enntniß von einem Schreiben des hieſigen Königlichen
Amtsgerichts, in welchem ſich daſſelbe mit den von den
fidtiſchen Behörden geſtellten Bedingungen zur Auf

nahme an der Cholera erkrankter Geugener des hieſigen Amtsgerichts in das ſtädtische
rankenhaus einverſtanden erklärt. Hierauf wurde in die

ordnung eingetreten und dieſelbe, wie folgt, erledigt:
c Zur Wahl der Mitglieder der Budget
miſſion hat die Wahl Commiſſion die Stadtv.
8 ze, Barth, Glaß, Herbers, Meiſter undu ile, der Rechnungsreviſions-Commiſſion

Stadtv. Slaß, DHoffmann, Lindenſtein,

Merſeburger Kreisblatt Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.
Rindfleiſch und Schultze, eines Mitgliedes des

Turatoriums der Handwerkerfortbildungs-
ſchule den Stadtv. Frauenheim und eines Armen
bezirksvorſtehers den Bäckermeiſter Herrn Guſtav
Kraft vorgeſchlagen. Einwände gegen dieſe Vorſchläge
ſind bisher nicht erhoben worden, werden auch in der Ver
ſammlung nicht erhoben, und gelten die Vorgeſchlagenen
ſomit als gewählt.

2) Der im vorigen Jahre hierſelbſt verſtorbene Herr
Rentier Wiegand hat teſtamentariſch der hieſigen Klein
kinder-Bewahranſtalt der Altenburg ein Legat von 900 Mk.,
dem hieſigen Vaterländiſchen Frauen Verein ein ſolches von
900 Mk. und ver hieſigen Armenkaſſe ein ſolches von
1200 Mk. vermacht mit der Beſtimmung, daß der hieſige
Magiſtrat die Verwaltung der beiden erſteren Legate
übernimmt. Magiſtrat hat ſich mit der Annahme des
Legates für die Armenkaſſe und der Verwaltung der beiden
übrigen Legate einverſtanden erklärt und erſucht die Ver
ſammlung um ihre Zuſtimmung hierzu, welche auf Befür
waJung des Berichterſtatters, Stadtv. Schulze, ertheilt
wird.

3) Die Anwohner der Kirchſtraße auf dem hieſigen
Neumarkte, welche durch Zuſchüttung des Neumarkts
Schulbrunnens in der Entnahme ihres Waſſerbedarfs ſehr
geſchädigt worden ſind, haben an den Magiſtrat das Ge
ſuch gerichtet, ihre Straße auf Koſten der Stadt der
ſtädtiſchen Waſſerleitung anzuſchließen und
ihnen auch die Aufſtellung beſonderer Waſſermeſſer zu er
laſſen. Der Waſſerwerks Director hat hierzu vorgeſchlagen,
durch eine Bleirohrlegung und Aufſtellung eines gemein
ſamen Waſſermeſſers ſeitens der Stadt, deren Koſten auf
380 Mk. veranſchlagt ſind, gegen ein von den 5 Haus
befitzern zu zahlendes Pauſchquantum von 3 Mark pro
Vierteljahr die genannte Straße der ſtädtiſchen Waſſer
leitung anzuſchließen. WaſſerwerksCommiſſion und r
ſtrat haben ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden erklärt,
und erſucht letzterer die Verſammlung um ihre Zuſtimmung
bezw. Bewilligung der Koſten auf Titel 5 des Waſſerwerks
Etats. Berichterſtatter, Stadtv. Richter, empfiehlt die
Magiſtratsvorlage zur Annahme, welche nach kurzer
Beſprechung erfolgt.

4) Auf das Geſuch eines Auwohners der Burgſtraße
an den Magiſtrat betreffs der Erneuerung der in ſehr
ſchlechtem Zuſtande befindlichen Treppe
zwiſchen Dom und Grüneſtraße, haben Bau
deputation und Magiſtrat ſich von dem letzteren überzeugt
und iſt die Erneuerung der qu. Treppe beſchloſſen worden.
Die Koſten derſelben ſind auf 400 Mk. veranſchlagt, und
erſucht Magiſtrat die Verſammlung um ihre Genehmigung
hierzu und Bewilligung der Koſten aus der Abfindungs
ſumme des Fiseus für die Uebernahme der fiscaliſchen
Straßen auf Titel 19 des Etats. Berichterſtatter, Stadtv.
Schultze, befürwortet Annahme der Magiſtratsvorlage.
Nach kurzer Beſprechung bei welcher unter Anderem
Bürgermeiſter Reinefarth erklärt, daß die qu. Treppe
ſchon ſeit langerzeit in dem gegenwärtigen Zuſtande ſich be
findet, wird die Magiſtratsvorlage angenommen.

5) Berichterſtatter, Stadtv. Glaß, giebt Kenntniß von
dem Nachtrag der Rechnung zur Waſſerwerk
baukaſſe, betreffend das Portal zum KaiſerFriedrichs
Thurme. Einnahme und Ausgabe betragen 13 631,48 Mk.,
die Rechnung iſt geprüft, die gezogenen Erinnerungen ſind
erledigt und beantragt Berichterſtatter Entlaſtung zu er
theilen. Gleichzeitig fragt Berichterſtatter beim Magiſtrat
an, was es für eine Bewandtniß mit den beiden vor den
Portalen lagernden Löwenfiguren habe und ob für ſie noch
ein ſpäterer Nachtrag zu erwarten ſei. Bürgermeiſter
Rheinefarth erwidert hierauf, daß die qu. Figuren
ohne Auftrag und Zuthun der WaſſerwerksCommiſfion
dort aufgeſtellt, von derſelben nicht gebilligt, außerdem
auch nur Modelle ſeien. Dieſelben ſtünden auf Gefahr
und Koſten derer dort, die ſie hingeſtellt und würden, wenn
ſchadhaft geworden, ſeitens der Stadt entfernt werden.
Die beantragte Entlaſtung wird ertheilt.

6) Der frühere KämmereikaſſenRendant Hootz hat in
einem Schreiben au den Magiſtrat um Rückzahlung
des Reſtes ſeiner geſtellten Kautien in Höhe
von 2700 Mk. gebeten. Magiſtrat hat beſchloſſen, da alle
Rechnungen der Kämmereikaſſe, welche noch in die Dienſt
zeit des Rendant Hootz fallen, dechargirt ſind, und die
Dechargirung der Waſſerwerksbaukafſe, welche derſelbe zum
Theil noch geführt hat, für die allernächſte Zeit bevorſteht,
nach der Ertheilung derſelben die Rückzahlung der Reſt
kaution erfolgen zu laſſen, und erſucht die Verſammlung
um ihre Genehmigung, welche auf Befürwortung des Be
xichterſtatters, Stadtv. Meiſter, ertheilt wird.

7) Der Vorſtand der hieſigen Volksbibliothek hat
an den Magiſtrat das Geſuch gerichtet, ihm zur Anſchaffung
neuer Bücher eine Beihülfe von 50 Mk. zu gewähren.
Magiſtrat hat beſchloſſen, dieſem Geſuche ſtattzugeben und
erſucht die Verſammlung um Genehmigung dieſer Be
willigung, dem ſich Berichterſtatter, Stadtv. Bichtler,
anſchließt. Die Magiſtratevorlage wird angenommen.

8) Auf Anfrage des Magiſtrats an die Oechnsmie
Deputation, ob ſie an Stelle des verſtorbenen Aufſehers
der ſtädtiſchen Anlagen Naumann die Anſtellung eines
neuen Aufſehers für unbedingt erforderlich halte, hat
dieſelbe bejahend geantwortet und vorgeſchlagen einen
jüngerer Mann als Aufſeher vom l. April er. ab gegen
ein monatliches Gehalt von 50 Mk. für Sommer und
Winter anzuſtellen. Magiſtrat hat ſich damit einverſtanden
erklärt und erſucht die Verſammlung um ihre Zuſtimmung
hierzu. Auf Empfehlung des Berichterſtatters, Stadtv.
Dresd ner, erfolgt die Annahme der Magiſtratsvorlage.

9) Auf die in nächſter Zeit pachtlos werdende Wieſe
der hieſigen Stadtgemeinde an der Eiſen
qu elle hat der letzte Pächter, Hülfsbahnwärter Lehmann
in Schkopau, auf die nächſten 6 Jahre das Gebot von
80 Mk. pro Jahr abgegeben. Magiſtrat hat beſchloſſen,
demſelben die qu. Wieſe für dieſes Angebot zu überlaſſen
und erſucht die Verſammlung, ſeinen Beſchluß zu ge
nehmigen. Daſſelbe erfolgt auf Empfehlung des Bericht
erſtatters, Stadtv. Frauen heim. ß

10) Der Bauunternehmer Klee hierſelbſt beabſthtigt,
auf dem von ihm erworbenen früher Zorn'ſchen Grundſtücke
an der nordweſtlichen Ecke der Seffnerſtraße ein ueues
Haus zu erbauen und hat ſich wegen Ueberlaſſung
der ſtädtiſchen Mauer bis zur Cliabrücke in einer
Länge von ca. 48 m mit dem Magiſtrat in Verbindung
geſetzt. Magiſtrat hat für Ueberlaſſung der Mauer, ſowie
des Grund und Bodens, einſchließlich der Koſten für
Pflaſterung, 3709 Mk. gefordert, Klee dagegen nur 1600
Mark zugeſtanden. Mit Rückſicht auf die erheblichen Koſten,
welche die Unterhaltung der Mauer der Stadt verurſacht,
und darauf, daß die bedeutenden Herſtellungskoſten der
Mauer niemals bei einem Verkaufe derſelben erzielt werden
können, hat Magiſtrat im Einyverſtändniß mit der Bau
Deputation beſchloſſen, für die angegebene Summe von
1600 Mk. dem pp. Klee die qu. Mauer e. zu üherlaſſen
und erſucht die Verſammlung um Zuſtimmung zu dieſem
Beſchluſſe, welche auf Befürwortung des Berichterſtatters,
Stadtv. Graul, erfolgt.

Hierauf findet eine geheime Sitzung ſtatt.

Aus Mücheln gehen uns vom dortigen
Ortsſchulinſpector, Herrn Rector Lorenz, mit
dem Erſuchen um Aufnahme folgende Zeilen zu
„Die Nummer 46 des „Merſeburger Kreisbl.“
enthält eine Nachricht aus Mücheln, nach welcher
die neunjährige Tochter des Steuer Aufſehers
Bartels infolge eines beim Turnunterrichte er-
haltenen Stoßes erkrankt und geſtorben ſein ſoll,
Zunächſt iſt bisher nicht feſtgeſtellt, ob und wann

das J Kind beim Turnen überhaupt
einen Stoß erhalten hat. Nach dem von mir
perſönlich eingeholten Zeugniß des Arztes, welcher
das Kind vom Beginn der Krankheit an be-
handelt hat, iſt der Tod infolge eines bei Kindern
dieſes Alters nicht ſeltenen Rippen Sarloms
eingetreten, aber ein Zuſammenhang mit einem
etwa erhaltenen Stoße iſt entſchieden nicht nach
weisbar. Es müſſen dahingehende Behauptungen
dayer als durchaus „leichtfertig“ bezeichnet
werden
nnnnnnneeeoreeesro-- YÖP“*w-y-uySJVermiſchte Nachrichten.

Der Herzog Ernſt Günthervon Schleswig
Holſtein, Bruder der Kaiſerin, wird ſich, Berliner Ztg.
zufolge, im Mai nach Chieago zur Beſichtigung der Welt
ausſtellung begeben und ungefähr ſechs Wochen daſelbſt
verweilen.

Die Beſitzung „Forſteck“ in Kiel, welche der
Kaiſer angekauft haben ſollte, wird jetzt zum öffentlichen
Verkauf geſtellt.

Mac Kinleynicht in Konkurs! Die Nachricht,
daß der Abg. Mac Kinley, der Urheber des berüchtigten
Mac Kinley Zolltarifgeſeßes, in Konkurs gerathen ſei,
wird jetzt für nicht zutreffend erklärt. Es war freilich
ziemlich ſo weit, und lediglich das Einſpringen hilfsbereiter
Freunde hat die Kataſtrophe verhindert.

Der Attentäter auf den Millionär
Mackay in San Francisco iſt ein Geiſteskranker, der
mit ſeinem Vermögen zugleich den Verſtand verlor.

Ein Schulknabe als Banknotenfälſcher.
Jn Wien iſt ein dreizehnjähriger Schulknabe, Namens
Johann Fern, wegen Fälſchung von Ein und Fünf
GuldenNoten verhaftet worden. Von den ziemlich ge
lungenen Falſifikaten ſind mehrere Exemplare in den
Verkehr gelangt. Der jugendliche Fälſcher giebt an, daß
er die That beging, weil ſeine Familie Noth gelitten hat.
Der Vater, ein erwerbloſer Schuhmacher, iſt gleichfalls ver
haftet, ebenſo die Mutter, weil Beide von dem Verbrechen
Kenntniß gehabt, es aber nicht zur Anzeige gebracht haben.

Gerichtsſaal-Zoologie. In Wien fand jüngſt
eine Gerichtsverhandlung ſtatt, welche weniger durch die
Strafſache ſelbſt, als durch eine merkwürdige Namenkollektion
allgemeine Heiterkeit erregte. Der Pferdeknecht Wolf aus
Hundsheim war nämlich angeklagt, weil er den Wachmann
Bär, der ihn in der Sechsſchimmelgafſe wegen Thierquälerei
beanſtandete, einen Eſel genannt hatte.

Ein kalligraphiſches Kunſtſtück. in
Mitglied des Stadtorcheſters in Freiburg i. Br. hat ein
ſeltſames kalligraphiſches Kunſtſtück für die Weltausſtellung
in Chicago fertig gebracht. Auf eine Weltpoſtkarte hat er
nicht weniger als 21 Muſikſtücke geſchrieben. Den Anfang
bilden 17 Nationalhymnen für Harmoniemuſik, dann
kommen 4 Sätze für Streichorcheſter, darunter das
Wagnerſche „Jdyll“ und der Egyptiſche Chor aus Méhuls
„Joſeph und ſeine Brüder.“

Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich dieſer
Tage auf dem Quincoucuplatze in Bordeaux. Dort pro
ducirte ſich vor verſammeltem Volke ein ſogenannter
japaniſcher Meſſerwerfer, der rings um den Kopf ſeiner
an ein Brett geſchnallten Frau Dolche, Federmeſſer
und kleine Beile aufpflanzte, die er aus angemeſſener
Entfernung nach ſeinem Ziele ſchleuderte. Jn Folge
eines Streites, der zwiſchen zwei betrunkenen In
dividuen entſtand, wurde der Meſſerwerfer jedoch plötzlich
ſo erſchreckt, daß er eine falſche Bewegung machte und daß

letzte Dolchmeſſer mitten in die Stirn ſeiner
Frau bohrte; blutüberſträmt brach die Unglückliche zu
ſammen und gab ſchon nach wenigen Augenblicken ihren
Geiſt auf. Der Künſtler wurde wegen fahrläſſiger Tödtung
in Haft genommen.

Unfälle und Verbrechen. Jn der Eiſenbahn
ſtation Katſchanik (Türkei) wurden 4 türkiſche Gendarmen,
welche die Eiſenbahnlinie zu überwachen hatten, nächtlicher

weile von Wölfen überfallen und zerfleiſcht.
Im Officiercaſino in Belgrad iſt ein Tin bruch ver

üht und daſſelbe gänzlich ausgeräumt. Jn Charleroi
in Belgien ſtürzten in einen Schacht auf das Dach des
Fahrſtuhles 3 Bergleute uud blieben ſofort todt.
Der Orient-Expreßzug Paris Wien entgleiſte
zwiſchen Großſachſenheim und Bietigheim. Der Maſchiniſt
iſt leicht verletzt, von den Paſſagieren Niemand.

Vom Circusdirector zum Kutſcher. Jn
Weißenſee bei Berlin fiel ein Kutſcher, Namenß Hetzer, in

olge Herzſchlages vom Wagen und war ſofort todt.
em BVerſtorbenen war dies Schickſal an der Wiege nicht

eſungen worden. H. war der Sohn eines Offiziers und
ollte die Militärkarriere ergreifen ſeine Neigung jeg ihn
aber zur Kunſtreiterei. Von ſeinen Angehörigen verſtoßen,
gelang es ihm, ſich emporzuſchwingen, er gründete einen
Cireus, den er vor 5 Jahren ſeinen beiden Söhnen über
ließ. H. ſelbſt gerieth in Roth und mußte darauf bedacht

ſeinen Lebensunterhalt durch Arbeit jeder Art zu er
werben.

Der „ſocigal demokratiſche Zukunftsſtaat“
beſchäftigte am Sonntag Vormittag eine von den „Unab
hängigen“ einberufene Volksverſammlung in Berlin. Es
waren etwa 1500 Perſonen anweſend. Herr Landauer
referirte. Sein Referat beſchränkte ſich hauptſächlich auf
eine Kritik der ſocialdemokratiſchen Führer über ihr Ver
halten bei der Zukunftsſtaatsdebatte im Reichstage und
gipfelte in dem Satze, daß es den ſocialdemokratiſchen
Führern auch gar nicht möglich geweſen ſei, nachweiſen zu
können, daß ihr Zukunftsſtaat etwas anderes als ein
Zuchthausſtaat ſein würde. Wie aber der Zukunftsſtaat der
UÜnabhängigen ausſehen wird, darüber erfuhr man von
Herrn Landauer nichts. Die Dedatte ergab auch nichts
Neues.

Ueber einen eigenthümlichen Cholerafall
wird aus Hamburg berichtet: Ein Einjährig-Freiwilliger
in Altona erkrankte vor acht Tagen an einem Durchfall
und da die Entleerungen ſchließlich bedeutender wurden,
wandte er ſich au den Lazaretharzt. Es wurde hierauf
eine entſprechende Medizin verabreicht und der Durchfall
verſchwand noch an demſelben Tage. Die Stuhl-
entleerungen wurden ſofort unterſucht und es wurden
Cholerabazillen feſtgeſtellt. Dabei befand ſich der Cinjährig
Freiwillige außerordentlich wohl, auch ſchmeckte ihm Eſſen
und Trinken in beſter Weiſe. Man erſieht aus dieſem
Falle, daß man ſehr wohl Cholerabazillen
haben kann, ohne an der Cholera zu erkranken,

Todesfälle.
Der deutſche Reichetagsabgeordnete Bödiker iſt in

Hildesheim im Alter von 57 Jahren plötzlich am Herzſchlage
geſtorben. Er vertrat Mühlheim am Rhein.

Der freiconſervative Landtags abgeorduete Verſicherungs
director Koehne iſt in Berlin infolge einer Luugen-
entzündung geſtorben. Er vertrat ſeit 1879 den erſten
Potedamer Wahlkreis.

Gerichtsverhandlungen.
Die Wemdinger Teufelsaustreibung vor

dem Reichs gericht in Leipzig. Das Reichsgericht
verhandelte am Montag in dem Prozeß gegen den Redacteur
der Kölniſchen Zeitung v. Look, welcher am 29. Nov. v. J.
wegen Abdruckes des Protocollz über die Wemdinger
Teufelsaustreibung zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt
worden iſt. Der Reichsanwalt beantragte die Aufhebung

Mittwoch, den 1. März.
des Urtheils der Vorinſanz. Die Verkündigung des reichs
gerichtlichen Urtheils wird am 5. März erfolgen

Zum Tode verurtheilt wurde vem Schwur-
gericht in Freiberg i. S. der jugendliche Suerlene
Seblert ans Co mnitz, der im October den r ater
hinterrücks erſchoſſen hatte, um ſein väterliches Erde früher
zu erlangen,

Vor dem Schwurgericht in Tarent iß ſoeben der
Monſtreprozeß gegen 290 Mitglieder des Berbrecher
bundes a mala vita“ zu Ende geführt worden.
Die Erregung in Tarent hatte derartige Dimenfionen an
genommen, daß das Gerichtsgebäude fortwährend von einer
Kompagnie Infanterie und hundert Gendarmen beſetzt dleiben
mußte. Die Richter waren der Bande gegenüber döchſt
nachſichtig der Chef Ramirez und deſſen Unterchefs er
hielten je 6 Jahre Zuchthaus und 3 jährige pel zeiliche
Ueberwachung, die übrigen Banditen nur ein bis 2 Jahre.
Das vorwiegend aus Freunden der Bande beſtehende
Publikum nahm das Uctheil mit Ziſchen, Pfeifen und
Drohungen auf.

Theater und Muſik.
Das neueſte Werk des bekannten italieniſchen

Komponiſten Mascagni, des Schöpfers der
„Cavalleriag Ruſticana“, „Die Rantzau“ wurde Sonn
abend Abend im Berliner Opernhauſe mit großem Beifall
auf geführt. Nicht wen'ger als ſiebzehn Wale wurde
Mascazni im Laufe des Abends gerufen, das Publikum
raſte und tobte ſöcmlich bei ſeinem Anblick.
----—»vm--/-------um--W-Erdkunde, Kolonien, Reiſen.

Vom Major v. Wißmann find, wie die Frkf.
Oderztg meldet am 24. d. Mts. vom Nyaſſa Nachrichten
eingelaufen, die bis zum 28. December reichen. Wißmann
hat zwar den See erreicht, doch befindet er ſich kör per
lich ſo ſchlecht, daß er ſich ſelbſt ſchlimmen
Be fürchtungen hingiebt und man mit Sorge
weiteren Nachrichten entgegenſehen kann.

Einem Privatbriefe aus der oeftafri'a niſchen
Station Kiſaki vom 27. December entnehmen wir
folgende Stellen: Jn Tabora iſt Ruhe, die Araker ſind
freundlich, Lieutenant Sigl wird bald oden eintreffen, und
Lieutenant Prince, der am 22. Octeber gleich nach dem
Eintreffen des Nachfolgers, von Kiſaki abmarſchirte, iſt ſchen
zurückberufen, Er ſell den Oberbefehl über Mpwapwa,
Luſolve in Marore, Kiloſſa bei Kondog und Kiſaki führen,
bis er auf Urlaub geht. Mpwaypwa, an der Karawanen
ſtraße von Wißmann angelegt, hatte Anfangs ſchwache
Beſatzung, ſeit Ablöſung der Zulu aber an 80 Mann
unter Lieutenant Storch, einen Feldwebel und einen
Lazarethgehilfen. Heute gehen 20 Mann als Patrouille
über Ruchobeho an den Rufiji. Die Tinwebner be
fürchten Angriffe der Wahenge. Geſandte des Wahenge
ſultans Natenerg am Ruahea geben an, daß Naliota rüſte.
Hier Kehen nur 45 Mann jur Berftgung alſe nach Ver
einigung mit der Patrouille nur 65 Mann. 13 Mann
ſind nach der Küſte uagd ebenſo Patrouillen nach Uganda
unterwegs.

Dr. Baumann meldet durch ein Telegramm aus
Pangani ſeine gläckliche Ankunft an der oſt
afrikaniſchen Küſte. Nach der vorliegenden Meldung
iſt zu ſchließen daß der Forſcher von ſeiner im Kampfe
mit den Wagogo bei Tombavale erlittenen Berwundung
wieder hergeſtellt iſt und nach Auflöſung ſeiner Expedition
bald die Rückreiſe nach Eursya antreten wird.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 28. Februar. Höchfter und niedrigſter

Marktypreis der Ferken in der Woche vom 19. bis
25. Febr. er. pro Stück 12, die 18, R.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Megdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 1. März.
Windiges, meiſt wolkiges bis träbes Wetter

mit Niederſchlägen und wenig veränderter
Temperatur.

Gottesdienſtanzeigen.
Stadtkirche. Donnerſtaz, den 2. Rärz, Abends

7 Uhr: PaſſionsSottesdienſt, Paſtor Werther.
Altendurgerkirche. Rittwoch, den 1. Rärz, Abende

7 Uhr PaffionsGottesdienſt. Paſtor Delius.
Renmarktskirche. Freitag den 8. Märxz, Abends

7 Uhr PaſſionsGottesdienſt. Paſtor Teuchert.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zu jeder Jahreszeit, Sommer oder Winter,

iſt jedes Bad erquickend, dem eine gehörige Ein
ſeifung des ganzen Körpers vorausgeßt. Grundbedingung
iſt natürlich die Verwendung einer anerkannt reinen und
ſchärfefreien Seife, weil die Sodaſeiſen zu ſehr brennen
und die Haut attaquiren. Ein Bad ehne Einſeifung er
friſcht zwar belebt aber nicht. Wer den Vortheil eines
Bades voll profitiren will, verwende, weil die weniger ab
gehärteten Köcpertheile auch umſe empfindlicher find, beim
Baden Deering's unverfälſcht reine und milde Fettſeife.
Dieſe bringt nicht allein die Unreinlichkeiten und Schärfen
des Körpers alsbald zur Ansſcheidung, ſie beſeitigt auch
die Nachtheile erhöhter Schweißabſonderung als das läſtige
Jucken und Wundſein, namentlich bei den Wohlheleihteren,
und begünßigt die normale Thätigkeit der feinen Haut
poren. Die Wedhlthat, die ein ſolches Bad dietet, wiegt
tauſendfach die Ausgabe von 49 Pfg. auf, für welche
Doering's Seife mit der Eule in Merſeburg
dei Wilhelm Kießlich, Oscar Leberl, Frau
Wirth Filiale Kießlich Neumarkt 74, R. Berg
mann, A. Spyeiſer und R. Rinker Cölleda, u

haben iſt. 20]
um ein monatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat März laden wir hier-
durch ergebenſt ein. Man kann

8

das „Kreisblatt“ bei jeder Poſt-
anſtalt, auf dem Lande auch bei
den Landbriefträgern, in der Ex
pedition, ſowie den Ausgabeſtellen
und bei den Austrägern für 50
Ig. beſtellen.
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Die Eröffnung der reichhaltig und mit gutem Geflügel beſchickten

flügelausſtellung zu Merſeburg

Mittwoch, den 1. März.

T77

Ia Wilhelm alle (nahe am Bahnhof
ſindet
durch den Königlichen Regierungs Präſidenten, Herrn von MDiest hierſ. ſtatt. Schluß der Ausſtellung:

Montag, den G. März er., Abends 6 Uhr.
Ders Acusstettemsomnle.

e e
Rgl.Kreisbauinſpection Merſeburg.

Die Tiſchler, Schloſſer Anſtreicher
und Ofenarbeiten einſchl. der Material
lieferungen zum Renbau des Paſtorhauſes
zu Neukirchen ſollen in einzelnen Looſen, getrennt,
virdungen werden.

Die Zeichnungen liegen bei mir zur Einſicht aus.
Das Preieèverzeichniß mit Bedingungen kann für
50 Pfg. bezogen werden.

Die Angebote ſind poſtfrei verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis

Donnerſtag, den 16. März er.,
Vormittags 10 Uhr,

bei mir einzureichen.
Merſeburg, den 27. Februar 1893.
Der Kgl. Kreisbauinspector.

Horn.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 40,000 Kubikmeter
Kies zur Unterhaltung der Strecke Weißenfels
Neudietendorf für das Rechnungsjahr 1893/94
ſo im Gonzen oder in kleineren Looſen im Wege
des Ausſchreibungsverfahrens öffentlich vergeben
werden.

Angebote, poſtmäßig verſchloſſen und mit der
Aufſchrift

„Lieferung von Kies
verſehen, ſind bis zu dem au

Montag, den 13. März 18893,
Vormittags 11 Uhr,

im diesſeitigen Amtsgebäude, Gartenſtr. 1, an-
beraumten Verdingungstermine frei an die unter
zeichnete Behörde einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können bei unſerer
Rechnungsſtelle eingeſehen oder auch gegen koſten
freie Einſendung von 35 Pfg. von da bezogen
werden. Zuſchlagéfriſt: 3 Wochen.

Erfurt, den 24, Februar 1893.
Kgl. Eisenbahn-Beträebs-Aint.
Brennholz Verkauf.

Jm Unterforſt Maßlau Schlag 19 bei Hor-
burg ſollen

Dienſtag, den 7. März, 10 Uhr,
80 rin harte Kloben, 80 rm desgl. Stöcke,
80 rm Abhraum, 700 rm Unterholz Reiſig
an die Meiſtbiekenden verkauft werden.

Schkeuditz, den 26. Februar 1893.

Königl. Oberförsterei.
Holzver ſteigerungen Oberförſterei

Ziegelrode. Freitag, den 10. März er.
9 Uhr, bei Dammköhler in Ziegelroda.

2) Roßleben. Diſtr. 48 (Drei Weißbuchen):
Fichten: 30 Stangen I, 67 II., 105 III.
35 IV. Klaſſe.

b) Schmon. Diſtr. 90, 91 (Molkenborn);
Fichtin: 600 Stämme 112 ſin, Stangen: 920 II,
1950 III 4210 IV., 5580 V., 5920 VI. Kl.,
27 rm Nutzknüppel 2 m lang. Diſtr. 94 (Vierzig
Acker): Fichten: 477 Stämme 108 fm, 99 Stang
II., 25 III. K., 8 rm Nußknüppel 2 u. 3 m
lang (z. Th. Vaumpfähle).

e) Lodersleben. Fichten: Diſtr. 149 (Kuh-
buſch): 775 Stämme 125 fin, Stangen: 375 II.
150 III. Kl,, 66 Nutzknüppel (z. Th. Vaumpfähle)
3 u. 2 mm lang Tiſtr. 146 (Herrenhol,): 110
Fichten mit 22 ſm, 3 rm Nußgzknüppel 2 mm lg.
Totalit. Diſtr. 101, 103, 143 31 Stämme
mit 9 fin Stangen: 5 I., 15 IIL, 40 HII., 30
IV. Kl. Diſtr. 139: 342 Stämme 79 fm, 115
Stangenn II. Kl., 20 rm Nußknüppel,

Der Kgl. Forſtmeiſter. v. Kühlewein,

3wangs- Verſteigerung
Mittwoch, den 1. März 1893,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

1 Cylinderuhr, 1 goldene Uhrkette
mit Medaillon, 1 goldenen Ring,
und verſchiedene Möbel.

Merſeburg, den 27. Februar 1893.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher

Ein Badeſtuhl billig zu verkaufen
Hälterſtraße 3.

e d
S BeehS ſollenh S zwo

Bedingungen
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Am Sonnabens, den U. März,
Vorm. von O Uhr an, mee

auf urſeren Bahnhof in Suden
burg unter den vor der Auctien bekarnt zu gebenden

Stück überzählige Pferde
gegen ſofortize Bezahlung öffentlich meſſtbietend verkauft werden.

W. Klitzing.
Magdeburger Straßen-Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Drainirröhren,
Waſſerleitungsröhren, Viehtröge, Pflaſterſteine, feuerfeſte Steine c. empfiehlt

Thonwagarenfabrik Altenbach
b. Wurzen i. S.

Eugen Hälsmmanm,
ſonſt Carl Gustav HarkKort.

Auction.
Wegen Aufgabe der Landwirthſhaft will ich

Montag den 6. März ds. Jrs.,
ormittags 9 Uhr,

2 Pferde (Schimmel), 3 Kühe (eine
hochtragend), Wagen, darunter 1 Preſch
wagen, 1 Pflug mit Karre, W Paar
Eggen, 1 Krimmer, 1 Glieder-
walze, I Getreidereinigungs, 1
Rübenſchneide- und Prerbe:

ferde-maſchine und I Paar
eſchirre

öffentſich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkaufen.

Kleinlauchſtädt, d. 27. Febr. 1893.

t Form.
MaſthammelAuction

Freitag, den 3. März 1893,
Nachmittags 2 Uhr,

ſollen 100 Stück junge Maſt-
Hammel in Poſten von 5 Stück
verſteigert werden.

Rittergut Petzkendorf
bei Station Neumark.

c

S

Speiſe und Futter-

Kartoffeln
hat abzugeben

Domaine Schladebach b Kötſchau.

Lebend friſch:

Schellfiſch, Cabeljau, Zander,
Karpfen, grüne Heringe.

Ferner:
Kappelſche und Kieler Bücklinge,

Sprotten, Aale,
Lachsheringe, Sprottbücklinge.

Conſerven, ff. Caviar u. Rauchlachs,
feinſte Meſſinaga- u. Blut-Apfelſinen,

Eitronen, Datteln, Feigen.
r W. Kraährner.

Eine Köchin, welche Hausarbeit übernimmt,
zum 1. April n. auswärts geſucht. Herrſchaft
v. hier verzogen. Gute Behandlung u h. Lohn.
Zu erfragen bei Frau Städter, Markt 30.

Markt Nr. S
iſt die 2. Etage zum 1. April er. zu vermiethen.

Vernrohre
per Stück 3.20 Mark
mit 4 Linsen und

3 Auszügen. 2Vorgrössern l2zmal S
unter Garantis..
Jecdes Stucke, eeoelches nene sämmt-

geralle, licheru Fernrohrs,Fetdstecher,

W S Operngläser,4 Luppen, Compassse,
Mikroscope u. Musik-
woerkoe vers. gratis

V Küärberg Comp.
Gräfrath-Centraſ b. Solingen.

Houten's holländ. Cacao bei 5 Pfd.
Blooker's s Vorzugspr.Sprengel's leicht lösliches Cacao-

pulver, das Pfd. 2220 M 5 Pfd. 10 M.
Vanille-Bruüchchocolade, vor üglich im

Geſchmack, a Pfd. 1 M.
Knorr's Suppeneinlagen u. Suppen

tafeln à Stück 20 Pfg., zur Herſtellung
von 5-6 Tellern Suppe.

Kahrr e Erbswurſt mit und
Hweinsohren

in der Drogen- Farbenhandſung von

Oscar Leberl,

ohne

BRurgetr. 16.

en S

Friſchen grünen Kopf-Salat,
friſche Kieler Sprotten,

ſießend fetten geräuch. Rheinkachs,
Hohenlohe'ſche Dörrgemüſe.

C. L. m mer mann.

ſchöne große Früchte, geſchält, zuckerſüß
e à Ztüeck 4 Pfg.

Fetköus T rommer,
Unteraltenburg.

Friſche Gier
abzugeben bei Mertel, Saalſtr. 6.

Kerronlete Bangewertsehnl

So t. 10. Ap., Wir. 92/98v öh. Holzminden e eher
Maschinen- und Mühtenbauschule

mit Verptlegungsanstalt. Dir. L. Haarmann,

Er älteres in Küche und Hausarbeit erfahrenes
Dienſtmädchen wird bei hohem Lohn

per 16. März oder ſpäteſtens 1. April geſucht.
Kaufmann Emil P. Rackwätz,

Weißenfels.
G ſucht zum 1. April ein tüchtiges,

e ſauberes braves ehrliches
Mädchen, mit nur guten Zeugniſſen, für Haue
und Küchenarbeit; Wäſche nicht verlangt, von

Geheimrath Becker, Hableeſcheſtr. 16.
ne

Schnellpreſſendruck und Verlag von A Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz

S Sonnabend, den A. März er. Vormittags 10 Uhr,

W athStollene Stets schartf!
M Kronentritt unmöglich.

Das einzig Praktlsche
für glatte fahrbahnen,

Preislistoen und Zeugnisse gratis

g und franco.Leonhardt C
Berlin. Schiffbauerdamm 3.

r

Wollene Strickgarns
versendet an Private direkt

dis Stricke gern Fabrik von
Georg Koch, Erfurt.

Muster
umsonst.
J h*erlttagargrngrſſ7—l”

Meneste Badeeinrichtung fürFamilien ea. Stunde 390 warm, Preis
38 Mk. Zeichnung und Broſchüre gratis.
I. W eyIl, Berlin 14.

Friſchgekochtes Pflaumenmus
à Pfund 25 Pfg,,

Zwiebein a Liter 10 Pfg.

verkauſt Fran eeg E.
Amtshäuſer 6.

„„Unbezahlbar““

ist Oréme Grolieh zur Ver-
schönerung und Verjüngung der Haat,
Unfehlbar gegen Sommer- und Leber-
flecke, Mitesser, Nasenröthe ete. Preis
1,20 M. Grolichseife dazu 80 Pf.

Erzeuger: J. Grolich in Brünn.
D. Schöffengericht des Landgerichts I i, Berlin
u. d. Amtsgericht i. Freiburg (Baden) erkannten,
dass Créme Grolich kein Geheimmittel, sondern
ein zur Verschönerung d. Körpers dienender

Toiletteartikel ist,
Käuflich in Perlumerie-, Drogenhandlungen u.
bei Friseurs. Wo nicht vorräthig auch zu be-
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- Schkeuditz

BergesAuſiß Inſtitut
an der Geiſel 2, I.

Elementar Aukerricht und höhere Nus-
bildung im Klavierſpiel, Geſang und in der
Theorie der Auſik.
Verein ehemal. Karde.

Mittwoch, den 1. März er.: Monats-
Versammlung. Der Vorſtand.

Reichskrone.
Mittwoch, den I. März 18398,

Abends 8 Uhr:
4. Abonnements- Concert

gegeben von der Stadteapelle.

X Programm interessant.
Billets ſind zu haben bei Herrn E. Meyer,

CigarrenHandlung, und in meiner Wohnung
Johannisſtraße 7.

J. Krumbholz, Stadtmuſikdirektor.
Halleſches Stadttheater.

Mittwoch, 1. März. Anfang 7/, Uhr. Fidelio.
Oper in 2 Aufzügen von Ludwig van Beethoven.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Mittwoch, 1. März. Anfang

27 Uhr. Djamileh. Hieraguf: Der Berggeiſt.
Zum Schluß: Der Bajazzo. Altes Theafel,
Mittwoch, 1. März. Anfang 7 Uhr. Zwei
glückliche Tage.

Ein der heutigen Geſammkausgabe
beigegebener Proſpect über Kräuter

Wein von Hubert Ullrich in Leipzig, wird allen
Leidenden zur TDurchſicht beſonders empfohlen.
Dieſer KräuterWein, ein vorzügliches Hausmittel,
iſt in Merſeburg in der Dom-Apotheke, in
Lauchſtädt, Weißenfels, Badſulza u. Halle in den
Apotheken zu baben.

Da
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